
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Christophorus - Sonntag  27. Juli 2014 
 

Der heilige Christophorus möchte dem 
höchsten Herrn der Welt dienen. Nachdem 
er schon einem König, dann dem Teufel 
seine Dienste angeboten hat, macht ihn ein 
Einsiedler auf Gott aufmerksam. Er stellt 
den starken jungen Mann dort hin, wo er am 
meisten gebraucht wird. 
In Zukunft ist es seine Aufgabe, Menschen 
durch einen Fluß zu tragen, da es keine 
Brücke gibt. So wird er zum "Christop-
horus" - auf Deutsch zum Christusträger. 

Wir alle dürfen mithelfen, die Talente der 
anderen zu erkennen und sie an den rich-
tigen Platz zu stellen. Haben Sie eigentlich 
Ihre Aufgabe im Reich Gottes schon ge-
funden?  

Hätten Sie diese Zeilen nicht gelesen, müssten Sie jetzt nicht über diese 
Frage nachdenken.  
 

Pfarrblatt 
der röm.kath. Pfarrgemeinde    

   St.Aegyd am Neuwalde        

                          Juli – November 2014 

 

 

Erholsame Ferien und unseren Bauern eine gute Ernte ! 
 
 

Ihr Pfarrer 

 
Pfarrkirchen- und Pfarrgemeinderat ! 
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Wir gedenken: 

      Zöchling Karl 
      Kamenicek Otto 

      Enne Gertrud 

      Tröstl Josefa 

      Poduschka Stefanie 

      Kamenicek Margarete 
    

Getauft wurden: 

   Schlager Conner 
   Täubel Emily 
   Kuba Sabrina 
   Papst Niklas 
   Grafeneder Madlen 

     
 
 
 
 

Es wollen Heiraten: 

  Lukas Heindl  und  Dagmar Steinberger 

  Martin und Marika Sommerauer                              

Erstkommunion - Feier 

Am Donnerstag, 29. Mai 2014 in St.Aegyd 
Ein herzliches Vergeltsgott an Alle, die zu dieser 

schönen Feier beigetragen haben! 

Das Fest der Hl. Firmung  
fand am Samstag, 26. April 2014 

für die Pfarren St.Aegyd und Hohenberg statt. 
Firmspender war der Abt des Stiftes Lilienfeld 

P. M. Nimmervoll. 
Es wurden 35 Jugendliche gefirmt. 

Was Ihre Spende ermöglicht 

Krankheit, Arbeitslosigkeit oder Unglücksfälle stürzen Menschen 
in Notsituationen, in denen sie Unterstützung brauchen.  

Die Mitarbeiterinnen der Caritas-Sozialberatung helfen diskret 
beim Erstellen von Lösungsmöglichkeiten - wie etwa die Über-
nahme von offenen Rechnungen, Sachspenden oder Rechts-
beratungen. 

Liebe Spenderin, lieber Spender! 
Vieles von dem, was "Caritas bedeutet, wird 
durch die Haussammlung lebendige 
Wirklichkeit: tätige Barmherzigkeit, Einsatz im 
Dienste der Nächstenliebe, Auf-Menschen-
Zugehen und das Öffnen des eigenen 
Bewusstseins  wie auch das anderer für 
Anliegen von Menschen in Not.     Danke! 



 

 

 

ERNTEDANK 

Erntedank hat lange Zeit nur die bäuerliche Gesell-
schaft auf den Plan gerufen. Was man in die Kir-
che zum Erntedankfest  gebracht hat, waren vor 
allem die schönsten und größten Früchte des Fel-
des und Gartens. 
Wenn ich die Kleinigkeiten meines Lebens anbli-
cke und sie als unverdientes Geschenk  von Gott 
sehe und anerkenne, werde ich nicht nur in den 
Garten gehen um etwas zu finden für das Ernte-
dankfest. Ich brauche nicht nur die Erntekrone, 
damit ich in der Kirche ein würdiges Erntedankfest 
vorbereiten kann.  
Ich brauche vielmehr das ganz spontane "Danke-
sagen-Können". Dann wird ein jeder Tagesrück-
blick eine Zeit sein, wo ich für Ereignisse, Begeg-
nungen .... Gott dankbar bin. Auch wenn es zeit-
weise bei manch einem Erlebnis geraume Zeit 
braucht, das Dasein Gottes zu erkennen. 

EINE GESCHICHTE 

Eines Abends spät merkte ein 
armer Bauer auf dem Weg vom 
Markt, dass er sein Gebetbuch 
nicht bei sich hatte. Da ging 
mitten im Wald ein Rad seines 
Karrens entzwei und es betrübte 
ihn, dass dieser Tag vergehen sollte, ohne dass er seine 
Gebete verrichtet hatte. 

Also betete er: „Ich habe etwas sehr Dummes getan, 
Herr, ich bin heute früh ohne mein Gebetbuch von zu 
Hause fortgegangen und mein Gedächtnis ist so 
schlecht, dass ich kein einziges Gebet auswendig spre-
chen kann. Deshalb werde ich dies tun: Ich werde 
fünfmal langsam das ganze ABC aufsagen und du, der 
du alle Gebete kennst, kannst die Buchstaben zusam-
mensetzen und daraus die Gebete machen, an die ich 
mich nicht erinnern kann.“ 

Und der Herr sagte zu seinen Engeln: „Von allen Ge-
beten, die ich heute gehört habe, ist dies ohne Zweifel 
das beste, weil es aus einem einfachen und ehrlichen 
Herzen kam.“ 
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   Die "10 Gebote Gottes" 

1.  Du sollst allein an einen  
     Gott glauben 
2.  Du sollst den Namen Gottes  
      nicht verunehren 
3.  Du sollst den Tag des Herrn heiligen 
4.  Du sollst Vater und Mutter ehren, auf daß du 
     lange lebest und es dir wohlergehe auf Erden 
5.  Du sollst nicht töten 
6.  Du sollst nicht Unkeuschheit treiben 
7.  Du sollst nicht stehlen 
8.  Du sollst kein falsches Zeugnis wider deinen 
     Nächsten 
9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Frau 
10. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Gut. 

Wie würde z.B. die Welt heute aussehen, wenn 
wir uns alle daran hielten? 

Aus „Gebote und Grundwahrheiten“ 
Teil 1 

... wenn du die Weichen in deinem 
     Leben falsch gestellt hast. 

... wenn du auf ein Abstellgleis ge- 
      raten bist. 

...wenn du keinen Halt mehr fin- 
     dest ... 

Zieh die Notbremse ... 


